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W. Welt + Kunst + Kommunikation
I. Initiative, Interaktion + interkulturell
R. steht für Ruhner Land                                                                       

Im September 2019 trafen sich engagierte Bürger 
aus dem Ruhner Land am ersten „Runden Tisch“ 
im Landgasthof Drefahl. Etwas 

zusammen machen, das die Men-
schen im Ruhner Land verbindet, 
zu Austausch und Nachdenken an-
regt, das Ruhner Land in die Welt 

ins Ruhner Land holt.
Was wäre dafür besser geeig-

net als die Kunst? Welche Orte der 
Begegnung besser geeignet als die 
besonderen Kirchen des Ruhner 
Landes?

Am Anfang standen viele Ge - 
spräche des Künstlers Herbert 
Hundrich und von Petra Mannfeld aus Drefahl mit 
Pastoren, Kirchengemeinderäten, BewohnerInnen, 
Dorfvereinen.

Zuhören, Vorschläge machen und ausloten:
Was ist möglich, was lieber nicht? Was können wir 
gleich vergessen, was lässt sich später realisieren?

RUHNER LAND

Dabei ging es weniger um Kunst als um Vertrauen. 
Wird den Menschen zugehört, werden sie mit ihren 
Fragen ernst genommen – so wie sie sind?

Es brauchte viel Zeit zum Nachdenken und Disku-
tieren, um die anfängliche Skepsis zu überwinden und 

Raum gibt für neue Möglichkeiten.
Und dann ging alles sehr schnell! 

11 Kirchen, wunderschöne Klein-
ode des Ruhner Landes, wurden 
für das Kunstprojekt zur Verfü-
gung gestellt. Die Planung lief auf 
Hochtouren! Dann kam Corona mit 
dem ersten Lockdown und stoppte 
auch W.I.R.

Als im Juni 2020 das Leben 
 wieder erwachte, nahm Herbert 
Hundrich die losen Fäden wieder 
auf und lud internationale Künst-
lerInnen mit ihren Exponaten in 5 

Dorfkirchen (Ziegendorf, Drefahl, Marnitz und Stadt-
pfarrkirche St. Nikolai in Putlitz) sowie den Drefahler 
Landgasthof ein. Vom 5. September bis 11. Oktober 
2020 setzten sich die Künstler mit den Themen Kli-
mawandel, soziale Ungerechtigkeit, Rassismus, 
Krieg, Vertreibung und Flucht auseinander. In den 

in Nachbardörfer und -gemeinden gemacht, Resümee 
gezogen.

Die Quintessenz aus dem Kunstprojekt im Jahr 
2020 ist auch das Motto für das Projekt 2021 und 
bezeichnet, was uns während der Einschränkungen 
der Corona-Pandemie so sehr fehlt:

Raum zum Reden, Raum zum Hören und Raum 
zum Gestalten.
Alle Menschen sind verschieden, haben unterschied-
liche Erfahrungen und Geschichten, sehen die Welt 
mit anderen Augen.

Wir müssen reden - das ist nur die eine Hälfte der 
Notwendigkeit.

Alles Reden ist sinnlos, wenn das Zuhören fehlt.

Hundrich. Ich habe einen Traum 2021
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W.I.R. ist keine einmalige Aktion. W.I.R. ist ein 
Prozess.
Corona kam zurück und die Gesellschaft ist zerris-
sen. Wie gehen W.I.R. damit um? Was können wir 
lernen, was anders machen? Welche Beiträge sind 
wichtig, um was zu erreichen? Kommunikation ist 
dringend geboten, aber wie?

Die Pandemie erfordert Flexibilität und wirft neue 
Themen und Fragen auf:

Gesellschaftliche Fragen zu Bildung, Gleichbe-
rechtigung, sozialer Gerechtigkeit, Migration, sowie 
die Probleme von verschiedenen Gruppen mit der 
Demokratie und der Corona Pandemie mit all ihren 
Haupt- und Nebenschauplätzen.

im Ruhner Land Räume für W.I.R. und die Auseinan-
dersetzung mit den aktuellen Themen und Fragen 
unserer Zeit.

Sabine Uhlig, Ruhner Land e.V.  |  

Herbert Hundrich, Kurator W.I.R.
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Collage von Miro Zahra in der Kirche Ziegendorf 
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Ausstellung im Drefahler Landgasthof 

Dorfkirche Ziegendorf

Dorfkirche Drefahl

Dorfkirche Herzfeld

Dorfkirche Meierstorf  

Drefahler Landgasthaus

Der Projektraum in der Lange Str. 42 in Par-
chim
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